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Einleitung: Das Modellschul-Netzwerk Kinderrechte Hessen 
 

 

Im Jahr 2010 rief Makista gemeinsam mit der Ann-Kathrin-Linsenhoff-

UNICEF-Stiftung und UNICEF Deutschland das Modellschul-Netzwerk 

für Kinderrechte Hessen ins Leben, das dank der Unterstützung durch 

die „Stiftung Flughafen Frankfurt/ Main für die Region“ starten konnte. 

Von Anfang an wird es vom Hessischen Kultusministerium unterstützt 

und arbeitet eng mit dem Landesprogramm „Gewaltprävention und De-

mokratielernen“ (GuD) zusammen. Weitere Partner und Förderer seit 

2014 sind die Zukunftsstiftung Bildung und das Deutsche Kinderhilfs-

werk sowie weitere regionale Stiftungen. Unter Leitung von Prof. Dr. 

Lothar Krappmann begleitete ein Fachbeirat das Programm.  

In dem Netzwerk arbeiten mittlerweile rund 20 Grund- und weiterfüh-

rende Schulen aus ganz Hessen zusammen. Makista unterstützt sie, 

bildet Lehr- und Fachkräfte fort, stellt Materialien zur Verfügung und 

sorgt für den Austausch der Schulen untereinander. Herzstück des 

Programms ist seit 2013 die Fortbildungsreihe „Kinderrechte lernen 

und leben“, in der erfahrene Kinderrechte-Schulen zu Hospitationen 

einladen. Jeder Fortbildungstag stellt ein kinderrechtliches Thema in 

den Mittelpunkt, gibt Praxis- und Experten-Wissen anschaulich weiter 

und schafft Raum für Gespräche der Lehrkräfte untereinander.  

Ab dem Schuljahr 2016/ 2017 arbeiten die Schulen in regionalen „Pro-

zessentwicklungsgruppen Kinderrechte“ zusammen, die Makista ge-

meinsam mit GuD betreut.  

 

 

 

 

 

Ziel für alle teilnehmenden Schulen: Kinderrechte nachhaltig zur 

Grundlage der Schulkultur machen! Die 1989 verabschiedete und in 

Deutschland seit 1992 geltende UN-Kinderrechtskonvention bietet eine 

hervorragende Grundlage für eine kindergerechte Schule. Der Hessi-

sche Referenzrahmen Schulqualität (HRS) weist seit 2011 im Quali-

tätsbereich „Schulkultur“ ausdrücklich darauf hin, dass alle an Schule 

Beteiligten die Kinderrechte kennen und danach handeln sollen – im 

Unterricht, im Umgang miteinander, in Projekten und im gesamten 

Schulalltag. 
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Zu dieser Dokumentation 
 

 

Alle Kinderrechte-Schulen waren Ende des Schuljahres 2015/ 2016 

aufgerufen, ihren bisherigen Entwicklungsprozess zu reflektieren und 

in Form eines Plakates sowie einem begleitenden Kurztext festzuhal-

ten. Die vorliegende Dokumentation bildet diese Selbstreflektion ab. 

Auf einem selbstgestalteten Plakat haben die Schulen im Rahmen ei-

ner Selbstevaluation mit dem Gesamtkollegium oder mit der Kinder-

rechte-Steuergruppe ihre Entwicklung als Kinderrechte-Schule kreativ 

dargestellt – auf einem Zeitstrahl vom Einstieg ins Kinderrechte-Pro-

gramm bis heute sowie einem Ausblick auf zukünftige (Entwick-

lungs)Vorhaben.  

Folgende Fragen unterstützen die Selbstevaluation: 

 Was wollten wir erreichen und was davon haben wir erfolgreich 

umgesetzt und was (noch) nicht? 

 Was war für mich im Prozess gelungen / Hemmnisse?  

 Welche Prozesse oder Ereignisse auf dem Weg zur Kinder-

rechte-Schule haben zu essentiellen und nachhaltigen  

Veränderungen geführt? 

 Welche Prozesse, Ereignisse oder Strukturen hatten besonders 

positive bzw. negative Auswirkungen auf den Entwicklungspro-

zess? Was hat gut geklappt, wo gab es „Rückschritte“? 

 Welche spezifischen Wege zur Umsetzung von Vorhaben oder 

zur Lösung von Problemen haben wir gefunden?  

 Wie haben wir Herausforderungen gemeistert? 

 Welche Prozesse und Ereignisse nehmen wir uns für die  

Zukunft vor? 

 

 

 

 Wer war an dem Prozess essentiell beteiligt und hat Verände-

rungen hervorgerufen oder verhindert (z. B. Zusammenarbeit 

im Kollegium, positive Rückmeldungen von Eltern, Unterstüt-

zung durch Externe, Veränderung im Verhalten der Kinder, Aus-

sagen von Kindern etc.)? 

 Wie bewerten wir unsere Praxiserfahrungen und Vorhaben  

im Hinblick auf  

 die Implementierung von „Kinderrechte“ als Thema 

 die Verankerung der „Kinderrechte“ als Teil der Schulkultur 

 die Verankerung der „Kinderrechte“ als Maßstab  

der pädagogischen Arbeit an der Schule  

(im Unterricht/ beim Lernen/ in Projekten) 

 die Verankerung der „Kinderrechte“ im Schulprogramm 

 

 

Auf dem Netzwerktreffen im Juni 2016 zeigten die Kinderrechte- 

Schulen ihre Entwicklungsplakate und tauschten in einem interaktiven 

Rundgang ihre Praxiserfahrungen aus. Die Lehr- und Fachkräfte hin-

terließen sich gegenseitig persönliche Anregungen und Rückmeldun-

gen in Form von Notizzetteln. 
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Kinderrechte-Schulen Hessen (in dieser Dokumentation) 
 

 

Adolf-Reichwein-Schule Rodenbach (GS, HS, RS) 

Adolph-Diesterweg-Schule Gladenbach (GS) 

Albert-Schweitzer-Schule Langen (GS) 

Albrecht-Dürer-Schule Weiterstadt (KGS) 

Brüder-Grimm-Schule Hanau (GS) 

Erich-Kästner-Schule Baunatal (IGS) 

Friedrich-Wöhler-Schule Kassel (GS) 

Gebeschusschule Hanau (GS) 

Goetheschule Wiesbaden (GS) 

Grundschule am Wall Kassel 

Grundschule Oberursel-Stierstadt 

Gutenbergschule Darmstadt-Eberstadt (KGS)  

Hans-Quick-Schule Bickenbach (GS) 

IGS Nordend Frankfurt 

Kapersburgschule Rosbach v.d.H. (GS) 

Langenbergschule Baunatal (GS) 

Lückebach-Schule Garbenteich (GS) 

Salzbödetal-Schule Lollar (GS) 

Wilhelm-Hauff-Schule Darmstadt-Eberstadt (GS) 
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Adolf-Reichwein-Schule Rodenbach (GS, HS, RS) 
 

 

 

Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2014/15 bis 2015/16) 

Wir stehen für eine kindergerechte Schule, in der sich Kinder sicher 

und geborgen fühlen, ohne Mobbing und Gewalt lernen, ihre Potenzi-

ale entwickeln, mitbestimmen und Verantwortung übernehmen. 

Wir haben Streitlotsen, Klassenrat, das Stopp-Programm und gestalten 

den Schulhof mit den Kindern um. Im März 2015 fand im Rahmen der 

Projektwoche „Frühling“ die Ausbildung der ersten „Kinderrechtebot-

schafter“ in den Klassen 2c und 3d statt. Die Kinder haben Vorwissen 

gesammelt und im Internet recherchiert, Kinderrechte in anderen Län-

dern thematisiert, einen Kinderrechte-Song einstudiert, Plakate erstellt, 

Buttons gestaltet und verkauft. Am Frühlingsbasar konnten die Kinder 

an unserem Infostand als „Kinderrechtebotschafter“ ihr Wissen an ihre 

Mitschülerinnen und Mitschüler weitergeben. In jedem Jahr soll es 

neue Kinderrechtebotschafter geben.  

  

 

 

 

 

 

 

 

Über die Schule 

Wir sind eine Grund- Haupt- und Realschule mit Förderstufe und Vor-

klasse. In der Grundschule jeweils vierzügig und im Sekundarbereich 

zweizügig. 

 

Adolf-Reichwein-Schule  

Alzenauer Straße 25 

63517 Rodenbach 

06184 50081 

www.ars-rodenbach.de 
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Adolph-Diesterweg-Schule Gladenbach (GS mit Förderstufe) 
 

 
 

Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2014/15 bis 2015/16) 

Nach dem Pädagogischen Tag „Auf dem Weg zur Kinderrechte-

Schule“ im Juni 2015 waren sich alle einig: „Kinderrechte-Schule“ zu 

werden gibt unserer bisherigen Arbeit ein Dach, unter dem wir all das 

zusammenfassen können, was ohnehin bereits an der Schule geleistet 

wird. Um den Status quo und kreative Ideen zur weiteren Umsetzung 

der Kinderechte an der Schule festzuhalten, bildete sich eine Arbeits-

gruppe. Unter Mitarbeit der Fachkonferenz Sachunterricht wurden die 

Inhaltsfelder des schuleigenen Curriculums mit den Kinderrechten ver-

knüpft. Alle vierten Klassen bearbeiteten die Kinderrechte im Unterricht 

und gingen anschließend als Kinderrechtsexperten zu den Erstkläss-

lern. Diese Patenschaft wird an unserer Schule fest verankert. Die Par-

tizipation der Schüler bei der Gestaltung der Schule wurde in den Mit-

telpunkt gerückt und der Klassenrat in allen Klassen institutionalisiert. 

Für die nächsten Jahre nehmen wir uns vor, die Inhalte des Sozialen 

Lernens von Klasse eins bis sechs zu strukturieren, die Eltern mehr in 

die Arbeit als Kinderrechte-Schule einzubeziehen, Projekttage zu den 

Kinderrechten durchzuführen und am Peer-to-Peer-Projekt „Bildungs-

Bande“ teilzunehmen.  

 

 

 

 

 

Über die Schule 

Die Adolph-Diesterweg-Schule ist eine der wenigen Grundschulen in 

Hessen mit Förderstufe – ein Bindeglied zwischen Grundschule und 

weiterführenden Schulen. Sie bietet den Schülerinnen und Schülern 

nach Beendigung der Grundschulzeit die Möglichkeit, sich weitere zwei 

Jahre zu entwickeln, bevor eine Entscheidung hinsichtlich der Schul-

laufbahn zu treffen ist. Unser Grundschulzweig ist zweizügig. 

 

Adolph-Diesterweg-Schule  

Himerichsweg 1 

35075 Gladenbach-Weidenhausen 

06462 8105 

www.ads-weidenhausen.de   
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Albert-Schweitzer-Schule Langen (GS) 
 

 
Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2010/11 bis 2015/16) 

Die Albert-Schweitzer-Schule ist seit 2010 im Modellschul-Netzwerk für 

Kinderrechte Hessen aktiv. Auf Partizipation wird (vor allem durch die 

langjährige Arbeit als Demokratie-Schule) viel Wert gelegt. Der Klas-

senrat und das Schülerparlament gehören zum Stundenplan jeder Wo-

che. Die „Rechte und Pflichten“ (für Kinder, Eltern und Lehrkräfte) bil-

den das Fundament des Zusammenlebens an der Ganztagsschule. 

Seit 2010 stehen die Kinderrechte als gesamtschulisches Thema im 

Schulprofil. Sie wurden in die Curricula zum Sozial- und Demokratieler-

nen aufgenommen und dem Jahrgang 3 als Thema zugeordnet. Zum 

anderen werden sie regelmäßig im Hinblick auf Entwicklungen in der 

Welt thematisiert. Wichtig ist uns, die Kinderrechte erfahrbar zu ma-

chen, in Bezug zum eigenen Leben und auch im Kontrast zu anderen 

Lebenswirklichkeiten. Z. B. im Rahmen eines Spielefestes zum Recht 

auf Freizeit oder gemeinsam mit UNICEF in Workshops zu Themen 

wie Gleichberechtigung. Die Eltern an unserer Schule erkennen zu-

nehmend die Zusammenhänge der Kinderrechte zum schulischen Le-

ben. In Bezug auf Inklusion besteht u. a. eine enge Kooperation mit 

der benachbarten Schule für geistige Entwicklung. In den vergangenen 

zwei Jahren sind zunehmend mehr neue Familien nach Langen ge-

kommen, die wegen Armut, Krieg und Not eine neue sichere Heimat 

suchen. Es war uns wichtig, die Familien möglichst schnell zu ermuti-

gen am Schulleben aktiv teilzunehmen, die Arbeit unserer Kinder-

rechte-Schule kennenzulernen und sie bei der Integration zu unterstüt-

zen. Z. B. finden regelmäßig Basteltreffen statt und Elterninformations-

nachmittage mit Dolmetschern in den jeweiligen Landessprachen.

 

 
 
 
Über die Schule 

330 Kinder gehen zu uns auf die Schule und 183 Kinder nehmen die 

Betreuung am Mittag wahr. Das freiwillige Nachmittagsprogramm des 

Ganztagsangebotes wird von Jahr zu Jahr umfangreicher und vielfälti-

ger. Es gibt tägliche Hausaufgabenzeiten und Ferienspielangebote. 

 

Albert-Schweitzer-Schule  

Berliner Allee 35 

63225 Langen 

06103 73400 

www.albert-schweitzer-schule-langen.de 

 
 
 
 
 
 

http://www.albert-schweitzer-schule-langen.de/
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Albrecht-Dürer-Schule Weiterstadt (KGS) 
 

 
 

Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2014/15 bis 2015/16) 

Die Steuergruppe Kinderrechte an der ADS bilden der Schulleiter, die 

beiden Vertrauenslehrer der Schülervertretung, die Förderstufenleiterin 

und der Schulelternbeiratsvorsitzende. Der Weg zur Kinderrechte-

Schule soll zunächst in den Jahrgängen fünf und sechs erarbeitet und 

erprobt werden. Startschuss dafür waren der Studientag für die Lehr-

kräfte der aktuellen und zukünftigen 5. Klassen sowie der Projekttag 

für die Schülerinnen und Schüler am 20. November 2015, dem Tag der 

Kinderrechte. Dort lernten sie mithilfe zahlreicher Materialien und der 

Praxis-Mappe Kinderrechte die Kinderrechte kennen und bereiteten 

Präsentationen für den Tag der offenen Tür am vor. Das Thema Kin-

derrechte und die regelmäßige Durchführung des Klassenrats findet im 

Fach WUMMM (Wahlunterricht Medien, Methoden, Mediation) ihre 

Fortführung. Um die Kinderrechte nachhaltig an der ADS zu implemen-

tieren, sollen sie im nächsten Schuljahr in das Schulprogramm inte-

griert werden und ein Schulcurriculum für die einzelnen Fächer erar-

beitet werden. Ebenso sollen die Schülervertretung und Schulsozialar-

beit stärker in den Prozess eingebunden werden. So kann zum Bei-

spiel durch das WOWW-Coaching in Zusammenarbeit mit der 

Schulsozialarbeit die Klassengemeinschaft und das Lernverhalten in 

Klasse 5 gestärkt werden. Das Kollegium wird auch weiterhin an den 

Fortbildungsveranstaltungen und Netzwerktreffen von Makista teilneh-

men um den Austausch mit den anderen Kinderrechteschulen zu pfle-

gen.  

 

 

 

Über die Schule 

Die Albrecht-Dürer-Schule ist eine Kooperative Gesamtschule mit 

Oberstufe (Gymnasialzweig G9), Förderstufe in den Jahrgangsstufen 5 

und 6 und Kooperationsklassen in den Jahrgangsstufe 7 und 8 (ver-

bundene Haupt- und Realschulklassen). Derzeit besuchen 1180 Kin-

der und Jugendliche die Schule, begleitet von 96 Lehrkräften und 5 so-

zialpädagogischen Fachkräften. Die Schule ist aktives Mitglied der 

Weiterstädter Bildungslandschaft, Ganztagsschule Profil 1 und Fami-

lienfreundliche Schule des Landkreises Darmstadt-Dieburg. 

Albrecht-Dürer-Schule  

Klein-Gerauer Weg 23-25 

64331 Weiterstadt  

06150 13050 

www.ads-weiterstadt.de 
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Brüder-Grimm-Schule Hanau (GS) 
 

 
Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2010/11 bis 2015/16) 

Unsere Arbeit als Kinderrechteschule begann mit dem selbstgeschrie-

benen Kinderrechte-Schul-Song „Die Rechte sind für alle Kinder 

gleich“, dem Kennenlernen des Klassenrates und der Implementierung 

unserer „Montagsrunden“, die mittlerweile zu festen Schulversammlun-

gen am Ende jeder Woche geworden sind. Es gibt dort feste Pro-

grammpunkte wie das Singen des Schulsongs, Quiz des Monats, Eh-

rungen, News der Schulleitung, der SV und der JuniorBotschafter-AG 

für Kinderrechte. Die AG wurde zunächst als freiwilliges Angebot ein-

geführt und setzt sich heute aus den Klassensprechern/innen der 3. 

und 4. Jahrgänge zusammen. Aus ihrer Mitte wird demokratisch ein/e 

Schulsprecher/in gewählt. Die Juniorbotschafter sind neben eigenen 

Kinderrechte-Projekten auch für den Kontakt zu unserem Patenkind 

„Candice“ in Südafrika zuständig. In Anlehnung an die multikulturelle 

Schulgemeinschaft und religiöse Vielfalt feiert die Schule jedes Jahr 

den Tag des Grundgesetzes, um gesellschaftliche Werte zu vermitteln 

sowie gegenseitige Toleranz und Wertschätzung als Grundlage eines 

gelungenen Zusammenlebens und Lernens zu wecken. In Zusammen-

arbeit mit der „Kinderfreundlichen Kommune Hanau“ werden die Juni-

orbotschafter der Schule in Partizipations-Projekte der Stadt eingebun-

den. Im SJ 2015-16 wurde die Mitbestimmung der Kinder innerhalb der 

Schulgemeinde weiter ausgebaut: Umstrukturierung der Pausenaus-

leihe, Token-System für das Mittagessen „Wie hat es mir ge-

schmeckt?“, Auswahl des Projektwochenthemas, Implementierung des 

Klassenrates auf einer Schiene im Stundenplan sowie Implementie-

rung einer externen Förderschiene für die Jahrgänge 3+4.

 

 

 

Über die Schule 

Die Brüder-Grimm-Schule ist eine Grundschule im Innenstadtbereich 

der Stadt Hanau. Sie wird von Kindern vielfältiger Nationalitäten und 

Religionszugehörigkeiten besucht. Die ca. 260 Kinder werden in 12 

Klassen unterrichtet. Es gibt einen Vorlaufkurs, eine Vorklasse und 

eine Intensivklasse. Zum Team gehören z. Zt.26 Lehrkräfte, weiterhin 

pädagogische Mitarbeiter/innen und Freiwillige als Klassenpatinnen. 

Die Stundenplangestaltung mit einem offenen Anfang garantiert eine 

verlässliche Schulzeit von 7.30 Uhr bis 12/12.45 Uhr. Im Anschluss fin-

det eine tägliche Ganztagsbetreuung von 12-15 oder 17 Uhr statt. 

Auch eine Ferienbetreuung an 5 Wochen im Jahr ist möglich. Die ver-

liehenen Zertifikate im Bereich Umweltschule, Bildung für nachhaltige 

Entwicklung, gesunde Ernährung sowie Bewegung und Wahrnehmung 

unterstreichen das Schulprofil der BGS. In Verbindung mit der sehr gu-

ten Ausstattung der Schule im Bereich der „Neuen Medien“ ist die 

Schule auch als „ABC-Internet-Schule“ ausgezeichnet.  

Brüder-Grimm-Schule  

Stresemannstraße 10 

63450 Hanau 

06181 28660 

www.brueder-grimm.hanau.schule.hessen.de  

http://www.brueder-grimm.hanau.schule.hessen.de/
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Erich-Kästner-Schule Baunatal (IGS) 

 

  

Erich-Kästner-Schule  

Friedrich-Ebert-Allee 33 

34225 Baunatal 

056 0197980 

www.eks-baunatal.de 
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Friedrich-Wöhler-Schule Kassel (GS)  
Kinderrechteschule des Deutschen Kinderhilfswerks 
 

 
 

Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2013/14 bis 2015/16) 

An unserem Standort (Hort und Schule unter einem Dach) wird schon 

lange Wert auf die Auseinandersetzung mit den Kinderrechten gelegt. 

Vor allem das Thema „Partizipation“ spielt schon immer eine große 

Rolle. Wir führen jede Woche in allen Klassen den Klassenrat durch 

und alle Kinder der Schule treffen sich alle 14 Tage in der Kinderkonfe-

renz, um aktuelle Themen der Kinder und Erwachsenen zu bespre-

chen und gemeinsam nach Lösungen für Probleme zu suchen. Auch 

die pädagogische Haltung der KollegInnen und die Konzeption des 

Standortes spiegeln einen entsprechenden Umgang miteinander wie-

der. 

Im Jahr 2013 zeichnete das Deutsche Kinderhilfswerk die Friedrich-

Wöhler- Schule als Kinderrechteschule aus. Im Jahr 2014 folgte die 

Aufnahme in das Modellschul-Netzwerk für Kinderrechte Hessen. In 

diesen Jahren setzte sich die gesamte Schulgemeinde (Kinder, Päda-

gogInnen, Eltern) intensiv mit den Inhalten der Kinderrechtskonvention 

und vielen verschiedenen Themenbereichen (Flüchtlinge, Krankheiten, 

Hospizarbeit, Schulwege) auseinander. Eine Projektwoche mündete in 

ein großes Kinderrechtefest mit Unterstützung des Deutschen Kinder-

hilfswerks.   

Derzeit greifen wir aktuelle Themen auf und entwickeln ein wiederkeh-

rendes Curriculum zu den Kinderrechten. 

 

 

 

 

 

Friedrich Wöhler-Schule  

Philosophenweg 9 

34121 Kassel 

0561 21172 

www.friedrichwoehlerschule.de 
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Gebeschusschule Hanau (GS) 
 

 
 

Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2012/13 bis 2015/16) 

Im Schulalltag wird das Anregungs- und Integrationspotential aller un-

serer Kinder für alle Kinder genutzt und demokratisches Denken, Han-

deln und Verhalten gefördert. Auf der Grundlage unseres Schulkon-

zepts „Bleib fit - sprich mit - mach mit“ werden Gesundheitsförderung 

mit dem täglichen gesunden Frühstück und der Bewegungszeit, sozi-

ale Trainingsformen zur Gewaltprävention, Streitschlichtung und Grup-

penarbeit sowie Kommunikations- und Sprachförderung als Schlüssel 

zur Teilhabe umgesetzt. Seit der Teilnahme im Schulnetzwerk werden 

die Kinderrechte explizit bereits bei dem ersten Elternabend im Rah-

men des Schulaufnahmeverfahrens thematisiert und sind fester Be-

standteil der Einschulungsrede – insbesondere die Aspekte des 

Rechts auf Bildung, Gesundheit und sinnvolle Freizeitgestaltung. Jede 

Klasse hat eigene Klassenregeln, die in regelmäßigen Abständen neu 

in den Blick genommen werden. Die Kinderrechte (kurzgefasst) sind in 

allen Klassen als Poster oder in selbst erarbeiteten Formen präsent 

und geben im Schulalltag verbindliche Orientierung. Die Schule enga-

giert sich im Programm „Kinderfreundliche Kommune Hanau“. Dazu 

haben Kinder den Kinderrechte-Rap geschrieben, den mittlerweile die 

Schülerinnen und Schüler aller Jahrgänge lernen. Einmal die Woche 

findet die Kinderrechte-AG statt. Die Gruppe aus ca. 8 Kindern ist als 

Botschafter u. a. mit der Kinderrechte-Arche, einem Wagen mit Infor-

mationen rund um die Kinderrechte, unterwegs.  

 

 

 

 

 

Über die Schule 

Die Gebeschusschule ist seit 10 Jahren Grundschule mit Ganztagsan-

gebot und seit mehr als 20 Jahren ‚bewegte Schule‘ im Bewusstsein, 

dass Bewegung Menschen über alle Grenzen hinweg verbindet und 

Kommunikation sowie faires Miteinander fördert. 

Anzahl Schülerinnen und Schüler: 235 Kinder aus 28 Nationen 

Anzahl Lehrkräfte: 25 Personen unterschiedlicher Professionen  

(1 Sozialpädagogin, 17 Grundschullehrkräfte, 5 Förderschullehrkräfte, 

1 Lehrkraft im Vorbereitungsdienst, 1 Herkunftssprachliche Lehrkraft) 

Gebeschusschule 

Friedrich-Engels-Str.19 

63452 Hanau 

06181 13605 

www.gebeschusschule-hanau.com 

 

 

http://www.gebeschusschule-hanau.com/
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Goetheschule Wiesbaden-Biebrich (GS) 
 

 
 

Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2010/11 bis 2015/16) 

• Im Jahresprogramm festgeschriebene Projekttage: Mobilitätstag, 

Zahngesundheitstag, Kinderrechtetag, Sozialer Tag, Elternlerntag, 

Spielstraßenaktionen „Recht auf Schutz, Recht auf Spiel“ 

• Partizipation der Schüler und Schülerinnen: im Schülerrat, im Klas-

senrat, bei den Erziehungsvereinbarungen, Homepage, Wahl des Leit-

spruchs der Schule, Elternlerntage, Gestaltung der Verabschiedungs-

feiern, Führung von Besuchern durch die Schule/ durch Ausstellungen, 

Verbesserungen der Rahmenbedingungen (Toilette, Mensa), Schieds-

richter auf dem Fußballfeld, Verwaltung und Ausgabe des Pausen-

spielzeugs, Interviews mit dem Ortsbeirat, mit dem Ortspolizisten  

• aktiv im Stadtteil: Mitarbeit der Schule in der Stadtteilkonferenz (vom 

Amt für Soziale Arbeit geförderte Netzwerke von Kitas und Grundschu-

len), das Kinder-Eltern-Zentrum (KiEZ) betreibt an der Goetheschule 

ein Elterncafé. 

Weitere Vorhaben: 

• Partizipation auch im Ganztag 

• Selbstbestimmung in Teilbereichen des Ganztags 

• Stadtteilarbeit: Biebrich muss kinderfreundlicher werden  

(Spielplätze, Verkehrssicherheit, Spielstraßenbeschilderung) 

 

 

 

 

Über die Schule 

Die Goetheschule ist eine von sechs Grundschulen in Wiesbaden-

Biebrich. Sie gehörte bis 2014 zu dem Städtebau-Entwicklungspro-

gramm Soziale Stadt. Zurzeit besuchen ca. 225 Kinder die Schule. Sie 

ist zwei- bzw. dreizügig. Die Goetheschule ist Standortschule für die 

drei Herkunftssprachen Griechisch, Türkisch und Arabisch. Seit dem 

Schuljahr 2014/15 gibt es eine Intensivklasse. Inklusiv beschult wird 

seit demselben Schuljahr. Die Goetheschule ist ab 2016/17 im Pakt für 

den Nachmittag. 

 

Goetheschule  

Gothestraße 6-8 

65203 Wiesbaden-Biebrich 

0611 317543 
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Grundschule am Wall Kassel 
Kinderrechteschule des Deutschen Kinderhilfswerks 
 

 
 

Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2013/14 bis 2015/16) 

 

Schule am Wall 

Schützenplatz 3 

34117 Kassel 

0561 776574 

www.schuleamwall.de 
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Grundschule Oberursel-Stierstadt 
 

 
 

Prozess als Kinderrechteschule (Schuljahr 2010/11 bis 2015/16) 

MITEINANDER – FÜREINANDER ist der Leitgedanke, der unsere 

Schule trägt. 2010 öffnen wir die Schultüren und eine Idee breitet sich 

aus und vernetzt sich. Mit „beharrlicher Präsenz“ gehen wir den Weg, 

und pflegen, was wachsen kann. 

 „Macht Kinder stark!“ 

- Kinder informieren Kinder (Kinderrechte in alle Klassen)  

- Kinder unterstützen Kinder (Unicef, Flohmarkt) 

- Kinder beraten Kinder (Patenklassen, Klassenrat)  

 

„Vernetzung wächst.“ 

- Eltern, Ortsteil (Schülerbibliothek, Unicef, Drachenfest) 

- Stadt Oberursel (Kinderbüro, Kulturamt, Weltkindertag) 

- Épinay-sur-Seine (deutsch-französische Partnerschaft) 

 

Das haben wir gelernt: Die Beschäftigung mit den Kinderrechten ver-

ändert das Schulklima! Wir haben viel Spaß. Wir lernen viele nette 

Menschen kennen. Wir lachen mehr.  

„Würde“ ist uns zu einem zentralen Anliegen geworden.

 

 

 

 

Über die Schule 

Unsere Grundschule ist eingebunden in einen eigenständigen Ortsteil 

von Oberursel und arbeitet mit den örtlichen Einrichtungen (Kita, Be-

treuung) zusammen. 234 Kinder werden in 10 Klassen von 13 Kolle-

ginnen unterrichtet und von den ‚guten Geistern‘ (Sekretariat, Haus-

meister) betreut. Vor fast 10 Jahren konnten wir unser helles neues 

Haus neben unserer alten Schule beziehen.  

Grundschule Stierstadt 

Fasanenweg 2 

61440 Oberursel 

06171 6947773 

www.schulen-stierstadt.de/grundschule.html 
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Gutenbergschule Darmstadt-Eberstadt (KGS)  
 

 
 

Prozess als Kinderrechteschule (Schuljahr 2010/11 bis 2015/16) 

Grundlage für die Weiterentwicklung als Kinderrechteschule war unser 

Präventionskonzept in der Zeit als Demokratie-Schule (seit 2003): 

Schülerbeteiligung und das Fach Soziales Lernen in den Jahrgängen 

5-7. Die Gutenbergschule entwickelte den Leitfaden „Vom Sozialen 

Lernen zum sozialen Handeln“. Seit 2010 ist die „Theorie“ bzw. das 

Kennenlernen der Kinderrechte im Unterrichtsfach Soziales Lernen 

verankert. Darüber hinaus entwickeln Schülerinnen und Schüler immer 

wieder neue Ideen Kinderrechte zu erleben und zu vermitteln, einige 

Projekte sind mittlerweile fester Bestandteil des Schulprogramms (Pro-

jekttag Kinderrechte der 5ten Klassen am Weltkindertag, Diskussion zu 

Kinderrechten mit örtlichen Politikern am Tag der Kinderrechte). Durch 

die Fortbildungsreihe „Kinderrechte leben und lernen“ konnten wir un-

sere Erfahrungen und Projektideen bereits zweimal weitergeben. Seit 

dem Schuljahr 2012/2013 existiert ein festes Kinderrechteteam aus 4 

Lehrkräften unter Leitung der Sozialpädagogischen Fachkraft und ver-

schiedenen Schülerinnen und Schülern. Folgende Projekte, die die 

Kinderrechte „am Leben halten“ sind im Rahmen der Modellschulzeit 

entstanden: Treppe der Kinderrechte Burg Frankenstein, Quizpfad der 

Kinderrechte (weiterentwickelt zum Geocachepfad), Kinderrechtefilm 

mit der Firma Zeitsprung, Klassenrat seit 2012, Rent a Parkour – Hol 

dir die Kinderrechte in deine Sportstunde, Flashmob für Kinderrechte, 

Film-Kinderrechte in der Gebärdensprache, Fach-Curriculums der Kin-

derrechte seit 2014, Schülerparlament seit 2015.

 

 

 

 

Über die Schule 

Schulform: Kooperative Gesamtschule G 9 (Von Jahrgang 5 bis 10), 

Ganztagsschule, G8 möglich durch die Kooperation mit dem Gymna-

sium Lichtenbergschule.  

Schülerzahl: ca. 500, Anzahl der Lehrkräfte: 42 

 

Gutenbergschule 

Gabelsbergerstr. 4-8 

64297 Darmstadt-Eberstadt 

06151 9698440 

www.gutenbergschule-darmstadt.de  

 

http://www.gutenbergschule-darmstadt.de/
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Hans-Quick-Schule Bickenbach (GS) 
 

 
 

Prozess als Kinderrechteschule (Schuljahr 2011/12 bis 2015/16) 

Im Schuljahr 2011/2012 haben sich alle Schulgremien damit einver-

standen erklärt, Mitglied im Netzwerk der Kinderrechteschulen in Hes-

sen zu werden. Damit haben sie sich dazu entschieden, die Kinder an 

einer verantwortungsvollen Mitgestaltung ihrer Grundschule zu befähi-

gen und in ihrer eigenen Rolle als Lernbegleiter einen kinder(-ge)rech-

ten Weg für diesen Schulentwicklungsprozess zu ebnen. Dieser Weg 

ist nachhaltig gekennzeichnet durch zahlreiche Möglichkeiten, im 

Schulalltag Gleichheit, Schutz und Partizipation zu erfahren. Die Hal-

tung, Lernprozesse mit Kindern und nicht für sie zu beschrieben, hat 

dazu geführt, dass sowohl während der Unterrichtszeit als auch im 

Ganztag die Kinder aktiv mit allen Sinnen ihren eigenen Lernprozess 

mitbestimmen und so für ein wertschätzendes und konstruktives Lern-

klima sorgen. Hierzu nutzen wir Regeln, Rituale, Projekte und Aktionen 

wie den Klassenrat, das Schülerparlament, die Schülerversammlung, 

die Streitschlichtung, das Fach Soziales Lernen oder Patenschaften 

zwischen großen und kleinen Lernenden. Durch eine Verlängerung der 

Lernzeit im Ganztag erhalten die Kinder nicht nur die Chance, ihre so-

zial-emotionalen Kompetenzen im lebendigen Miteinander zu entwi-

ckeln und zu stärken, sondern auch ihren kognitiven Kompetenzen 

entsprechend ihrer individuellen Fähigkeiten gemeinsam zu fördern 

und zu fordern.

 

 

 

 

Über die Schule 

Die Hans-Quick-Schule liegt in der ländlichen Gemeinde Bickenbach 

an der Bergstraße. Sie liegt in unmittelbarer Nachbarschaft zu der Kin-

dertagesstätte „Sonnenland“. Im Schuljahr 2016/2017 verteilen sich 

250 Schülerinnen und Schüler verschiedener Nationalitäten auf 12 

Klassen. An der Schule unterrichten 20 Lehrkräfte, inkl. der Rektorin, 

zwei Referendarinnen, sowie zwei Sozialpädagoginnen. Seit dem 

Schuljahr 2016/2017 sind im „Pakt für den Nachmittag“ (Angebote von 

7.30 – 17.00 Uhr, derzeit von der Hälfte unserer Kinder angenommen). 

 

Hans-Quick-Schule 

Am Hintergraben 28 

64404 Bickenbach 

06257 933930 

hans-quick.bicken-

bach.schule.hessen.de  

http://hans-quick.bickenbach.schule.hessen.de/
http://hans-quick.bickenbach.schule.hessen.de/
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IGS Nordend Frankfurt 
 

 
 

Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2013/14 bis 2015/16) 

Die Arbeit als Kinderrechteschule beginnt in der IGS Nordend direkt in 

der 5. Klasse. In der Einführungswoche und in den folgenden Monaten 

nimmt das soziale Lernen einen großen Stellenwert ein. Die Kinder ler-

nen sich kennen, geben sich selber Regeln. Sie lernen sich und die 

Anderen in ihrer Gleichheit und Verschiedenheit kennen und schätzen. 

Als inklusiv arbeitende Schule ist es uns wichtig, dass unterschiedliche 

Bedürfnisse und Fähigkeiten gesehen und anerkannt werden. Die 

zentrale Instanz für Partizipation, Meinungsbildung und Selbstbestim-

mung der Kinder ist der Klassenrat. Durch Fortbildungen des Kollegi-

ums bemühen wir uns, eine einheitlichere Gestaltung des Klassenrats 

auf Grundlage der Kinderrechte zu implementieren. Zu Beginn des 5. 

und 6. Schuljahres findet im Gesellschaftslehreunterricht eine explizite 

Auseinandersetzung mit den Kinderrechten statt. Im 7. und 8. Schul-

jahr wird die Berufsorientierung zu einem wichtigen Thema. Um die 

Kinderrechte fest zu platzieren, möchten wir einen Projekttag dazu im 

7. Jahrgang einrichten. In den Jahrgängen 9 und 10 realisieren wir zu-

sammen mit Makista das Peer-Projekt »Bildungsbande – Mit Kinder-

rechten in die Zukunft«, das bei allen Beteiligten große Begeisterung 

hervorruft. Auch über weitere Projekte, wie z.B. »jung, sozial und nicht 

egal« lernen die Jugendlichen sich einzubringen und mit ihren Fähig-

keiten einen Unterschied in ihrem sozialen Umfeld zu machen. 

 

 

 

 

Über die Schule 

Die IGS Nordend ist eine integrierte Gesamtschule. Es unterrichten 70 

Lehrkräfte ca. 600 Schüler_innen der Jahrgangsstufen 5 bis 10 in vier 

parallelen Klassen. Wir sind eine Teamschule, in der Regel arbeiten 

acht Lehrkräfte mit vier Klassen eines Jahrgangs. Alle Klassen sind 

„inklusiv“. Hierfür arbeiten ca. 10 Förderlehrkräfte fest in den Teams 

und den Klassen mit. Wir gehen von der Idee lebenslangen Lernens 

aus und wollen uns selbst immer wieder als Lernende erfahren. In die-

sem Sinne wollen wir unsere Schule permanent weiter entwickeln. 

IGS Nordend 

Hartmann-Ibach-Str. 54–58 

60389 Frankfurt am Main 

069 21230855 

www.igs-nordend.de 

 

 

 

http://www.igs-nordend.de/
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Kapersburgschule Rosbach v.d.H. (GS) 
 

 
 

Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2014/15 bis 2015/16) 

Zum Start der Arbeit als Kinderrechteschule setzten wir uns folgende 

Schwerpunkte: Klassenrat und Schülerparlament systematisieren, El-

ternzusammenarbeit stärken, Gewaltfreies Miteinander und Eigenver-

antwortliches Lernen fördern. Mit den Kindern arbeiteten wir explizit zu 

den Kinderrechte das erste Mal an zwei Projekttagen im Juli 2015. In 

Klassen- und jahrgangsbezogenen Projektgruppen wurden zu ver-

schiedenen Bereichen der Kinderrechte kreativ und informativ gearbei-

tet. Ergebnisse waren u. a. Holzfiguren für das Schulgelände, die je-

weils ein Kinderrecht vertreten. Am Tag der Kinderrechte im November 

2015 fand ein weiterer Projekttag statt. In allen Klassen wurde an ei-

nem Kinderrechte-Schwerpunkt besprochen und bearbeitet: 

 Klassen: Was brauche ich, damit es mir gut geht. 

 Klassen: Kinderrechte- kreativ dargestellt 

 Klassen: Film: Mein Weg zur Schule 

 Klassen: Kinderrechte in anderen Ländern 

Seit Schuljahresbeginn 2015/2016 haben alle dritten und vierten Klas-

sen eine Unterrichtsstunde mehr für den Klassenrat. Und im April 2016 

fand die erste Kinderparlamentssitzung unserer Schule statt - zum 

Thema “Fußball spielen“ in den Pausen. Über mehrere Wochen trafen 

sich montags in der ersten Hofpause je zwei Kinder aus jeder Klasse, 

um eine gemeinsame Lösung für Streitereien rund um das Fußball-

spielen zu erarbeiteten. Das Kinderparlament möchten wir etablieren.

 

 

 

 

Über die Schule 

Ungefähr 280 Kinder in 13 Klassen besuchen die Kapersburgschule. 

An drei Tagen der Woche ein Ganztagsangebot, mit einem warmen 

Mittagessen, betreuter Hausaufgabenzeit und verschiedenen AGs. 

 

Kapersburgschule 

Bei den Junkergärten 4   

61191 Rosbach v.d.H. 

06003 1365 

www.gs.rosbach.schule.hessen.de 
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Langenbergschule Baunatal (GS) 
 

 
 

Prozess als Kinderrechteschule (Schuljahr 2014/15 bis 2015/16) 

Die Implementierung der Kinderrechte passt in unser Schulprofil mit 

den Leitzielen: Wir reden miteinander, Wir gestalten unsere Schule ge-

meinsam, Wir lernen fürs Leben, Wir gehen freundlich miteinander um. 

Zum Start unsere Arbeit als Kinderrechteschule wurde die Schulfeier 

im Mai 2015 zum Anlass genommen, die Kinderrechte öffentlich zu 

präsentieren. Kinder betreuten gemeinsam mit Jugendlichen der Erich-

Kästner-Schule einen Infostand und führten eine „Kinderrechte-Wahl“ 

durch. Der anschließende Studientag "Auf dem Weg zur Kinderrechte-

schule" brachte das Kollegium und Eltern in einen gemeinsamen 

Denk- und Arbeitsprozess. Das Kollegium war sich u. a. einig, dass die 

im Schuljahr 2015/16 anstehende Projektwoche unter stärkerer Beteili-

gung der Kinder durchgeführt werden soll. Das Schülerparlament, das 

bisher in unregelmäßigen Abständen getagt hat, bekam ab August 

2015 eine feste Zeitstruktur: es trifft sich einmal im Monat, dienstags in 

der 5. Schulstunde, für alle Delegierte im Anschluss an deren regulä-

ren Unterricht. Das Schülerparlament bereitete die Projektwoche vor 

und erfragt die Themenwünsche bei den Mitschülern. Außerdem hat-

ten sie die Idee, die Projektwoche mit einem Fragebogen zu evaluie-

ren.  

Wir wissen, dass der Weg gerade erst begonnen wurde. Nächste Stati-

onen und Ziele sind: Ritualisierung von Klassenrat und Schülerparla-

ment, Einbringen der Vermittlung der Kinderrechte in den Unterricht, 

Elternarbeit, Öffentlichkeitsarbeit für das Thema Kinderrechte. 

 

 

 

 

Langenbergschule 

Burgbergstr. 33-35 

34225 Baunatal 

05601 8581 

www.langenbergschule.jimdo.com 
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Lückebach-Schule Garbenteich (GS) 
 

 
 

Prozess als Kinderrechteschule (Schuljahr 2014/15 bis 2015/16) 

Mit dem Modellschul-Netzwerk für Kinderrechte verbindet uns der Ge-

danke, dass Demokratieverständnis und gelebtes Wissen über die Kin-

derrechte zu den wichtigen Kompetenzen des 21. Jahrhunderts gehö-

ren. Unser Weg zur Kinderrechteschule steht deshalb unter dem Leit-

bild: Respekt vorleben, Klima des Zutrauens schaffen und Kinder als 

Personen mit Würde, Rechten und Pflichten sehen. Durch die gewach-

senen Strukturen der Schülerversammlung und dem Klassenrat sowie 

den dadurch geschaffenen Möglichkeiten zur Mitgestaltung und dem 

Programm „Lubo“ zur Förderung sozial-emotionaler Kompetenzen hat 

die Lückebach-Schule bereits eine gute Grundlage für Demokratiever-

ständnis und die Umsetzung der Kinderrechte geschaffen. Seit dem 

Einstieg in das Schulnetzwerk können wir spürbare Veränderungen 

feststellen: Die Kinder fordern ihre Rechte selbstbewusst ein und äu-

ßern Veränderungswünsche und Ideen, wie beispielsweise ein eigenes 

Schullogo. Konfliktlösungsstrategien aus dem Klassenrat werden auch 

im Pausenverhalten sichtbar. Bestärkt durch diese Erfolge möchten wir 

in Zukunft: weitere Möglichkeiten zur Beteiligung schaffe, das Demo-

kratielernen in einzelne Fächern einbinden, Eltern für die Kinderrechte 

sensibilisieren, eine Kinderrechte-AG am Nachmittag einrichten, ein 

festes Peer-Projekt initiieren, in dem die älteren Kinder ihr Wissen an 

die Jüngeren weitergeben. Zudem soll den Kindern auch aufgezeigt 

werden, dass Kinderrechte keine Selbstverständlichkeit sind und nicht 

überall beachtet werden.

 

 

 

 

Über die Schule  

Die Lückebach-Schule ist eine Grundschule im Pohlheimer Stadtteil 

Garbenteich in Mittelhessen. Sie ist eine überwiegend zweizügige 

Schule. Derzeit besuchen 110 SchülerInnen sowie 11 Vorlaufkurskin-

der die Schule. Sie werden von 8 Lehrkräften und einer Referendarin 

unterrichtet. Die pädagogische Arbeit wird stundenweise von dem Ge-

meindepfarrer, einem Vikar, einem aramäischen Pfarrer, einer 

Schulsozialarbeiterin und einer Förderschullehrerin unterstützt. Ab 

dem Schuljahr 2016/2017 nimmt die Schule an dem „Pakt für den 

Nachmittag“ teil. 

Lückebach-Schule  

Ringstr. 23 

35415 Garbenteich/ Pohlheim 

06404 7257 

www.lückebach.de  
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 Salzbödetal-Schule Lollar (GS) 
 

 
 

Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2014/15 bis 2015/16) 

Zwar wurden wichtige Inhalte der Kinderrechtskonvention an unserer 

Schule bereits umgesetzt (eigenverantwortliches Lernen, Schülerparla-

ment, Streitschlichtung), die Kinderrechte selbst wurden nie explizit 

thematisiert. Beim Einstieg in das Schulnetzwerk mit dem Pädagogi-

schen Tag im Mai 2015 beschloss das Kollegium partizipatorische An-

gebote auszubauen, sich über Möglichkeiten zum Kinderschutz zu in-

formieren und den Kindern Gelegenheit zu geben, die Inhalte der Kin-

derrechtskonvention kennenzulernen. Eine Fortbildung zur Kindes-

wohlgefährdung (Landkreis Gießen) führte bei den Lehrkräften zu ei-

ner deutlich höheren Handlungssicherheit im Umgang mit Kinder-

rechtsverletzungen. Zum Kennenlernen der Kinderrechte fand die jahr-

gangsübergreifende Projektwoche „Kinder haben Rechte – überall auf 

der Welt“ statt. Ihre Struktur und Planung stellte die Lehrkräfte vor be-

sondere Herausforderungen. Es gelang, wichtige Kinderrechte hand-

lungsorientiert und spielerisch zu vermitteln. Beim Schulfest gab es 

Gelegenheit, sich mit Hilfe einer Kinderrechte-Rallye durch die Ausstel-

lungen führen zu lassen und sich so über die wichtigsten Kinderrechte 

zu informieren. In den nächsten Jahren möchten wir in den Klassen 3 

und 4 den Klassenrat einführen, regelmäßige Projekttage zu den Kin-

derrechten organisieren und die Kinderrechte in das Schulprogramm 

aufnehmen.  

 

 

 

 

Über die Schule 

Die Salzbödetal-Schule besuchen etwa 100 Kinder aus Lollar bei Gie-

ßen. Überregional bekannt wurde sie 1994 durch ihr Konzept eines 

veränderten Schulanfangs mit zwei Einschulungsterminen und jahr-

gangsübergreifenden Gruppen für die ersten beiden Schuljahre (Fle-

xibler Schulanfang). Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf 

werden seit vielen Jahren im Rahmen von Gemeinsamem Unterricht 

bzw. inklusiver Beschulung gefördert. Im Schuljahr 2016/17 verteilen 

sich die Schulkinder auf fünf Klassen. Etwa 55 % der Schülerinnen und 

Schüler nehmen am Ganztagsangebot teil. An der Schule arbeiten sie-

ben Lehrerinnen und eine Sozialpädagogin sowie acht Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter im Nachmittagsangebot. 

 

Salzbödetal-Schule 

Schulstraße 12  

35457 Lollar-Salzböden 

06406 4991 

www.salzboedetal-schule.de
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Wilhelm-Hauff-Schule Darmstadt-Eberstadt (GS) 
 

 
 

Prozess als Kinderrechte-Schule (Schuljahr 2014/15 bis 2015/16) 

 Fortbildungsmodule im Rahmen von Makista, an denen ver-

schiedene Kolleginnen und Kollegen teilgenommen haben. Die 

Teilnehmer haben über die Inhalte der Module in Konferenzen 

berichtet und ein Kinderrechte-Ordner mit Materialien  

 Klassenrat:  Konferenzbeschluss, dass alle Klassen den Klas-

senrat durchführen. Zudem fand ein pädagogischer Tag zu die-

sem Thema statt.  

 Kooperation mit der Gutenbergschule im Stadtteil: Kinder-

rechtesportparcours 

 Konferenzbeschluss, dass an jedem Weltkindertag ein  

Projekttag zum Thema Kinderrechte stattfindet 

Unsere Vorhaben: 

 Die Kinderrechte im Schulhaus noch mehr für alle  

sichtbar machen.  

 Die Eltern einbeziehen, die uns beispielsweise bei der  

Übersetzung der Kinderrechte in verschiedene Sprachen  

helfen. 

 

 

 

 

 

 

 

Wilhelm-Hauff-Schule 

Stresemannstr. 5 

64297 Darmstadt-Eberstadt 

06151 278662 

www.wilhelm-hauff-schule-da.de 
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